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In der Konfiruktion der Umfaffungswände des Saales kann infofern Eigenartiges

vorkommen, als man durch paffende Wahl von Bauftoffen die akuftifche \Nirkung

des Saales zu erhöhen in der Lage iit. So 2. B. find im großen Konzertfaal des

neuen Gewandhaufes zu Leipzig alle Wände oberhalb der Eingänge zu den Logen

11.“Ranges auf Holzverfchalung, die frei vor dem Mauerwerk angebracht iit, geputzt,

bis zu diefer Höhe aber mit fichtbaren Holztäfelungen bekleidet. Auch die an der

eifernen Dachkonftruktion hängende Decke if’c mit Holz konf’rruiert und geputzt.

Bezüglich der Deckenanordnung wurde bereits in Art. I61 (S. 213) das Er—

forderliche gefagt.
Fig. 255.
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Konzerthaus »Kaim-Saal« zu München.

Arch.: Dill/er.

(Siehe auch den Grundrifs des Galeriegefchoffes in Fig. 243, S. 227.)

c) Nebenräume des Saales.

In Art. 151 (S. 197) wurden bereits kurz diejenigen Nebenräume angeführt,

welche dem Saal, bezw. den Sälen anzufügen find, um denjenigen Perfonen zur Ver-

fügung zu ftehen, welche den Konzertaufführungen, fcenifchen Darftellungen etc.

als Zuhörer oder Zufchauer beiwohnen oder einen Ball, eine Ausf’cellung, einen

Bazar u. dergl. befuchen.

Dazu gehört vor allem ein Vorfaal, der dem grofsen Saal, wenn möglich, vor—

gelegt wird. Hiernach würde er am beften an der einen Schmalfeite des Saales

gelegen fein, damit man vom Vorfaale aus, bezw. beim Eintreten in den Saal, den

130) Nach den von Herrn Architekt Martin Did/er in München freundlichit zur Verfügung geflellten Originalplänen.
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letzteren, wenn thunlich, ganz überfehen kann. Wie fchon an anderer Stelle

gefagt wurde, ift der Eindruck für den Eintretenden wefentlich ungünftiger, wenn

man den Saal von der einen Langfeite aus zu betreten hat.

Einen folchen Vorfaal befitzen die Saalbauten zu Frankfurt a. M. und zu Ulm, deren Grundriffe

in Fig. 223 (S. 207) u. 224 (S. 207) bereits mitgeteilt werden find, ebenfo das Mufikvereins-Gebäude

zu Wien (Fig. 253, S. 236). Auch die im Hauptfaal des Konzerthaufes »Kaim-Saal« zu München

Fig. 255130) und im Redoutengebäude zu Innsbruck (Fig. 256181) mit »Foyer« bezeichneten Räume

find als Vorfäle aufzufaffen.

Fig. 256.
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Arch.: 11. Wz'elemans.

Weiters dienen dem Publikum Nebenfäle, Konverfationszimmer, Wandelfäle

und -Hallen‚ Foyers etc., in denen {ich dasfelbe während der Paufen aufhalten,

worin es fich ergehen kann etc. In Bällen nehmen diefe Räume viele nicht am

131) Nach: Zeitfchr. d. 'o'it. Ing.- u. Arch.-Ver. 1892, S. 242.
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Tanz teilnehmende Anwefende während eines grofsen Teiles des Abends in An-

fpruch, und bei Ausftellungen können diefelben zu gleichem Zwecke mitbenutzt

werden. Alle derartigen Räume müffen vom grofsen und vom etwa vorhandenen

kleinen Saale bequem erreichbar fein; doch ift erwünfcht, dafs man diefelben auch

ohne die Säle zu benutzen im ftande if’c.

In den in Rede ftehenden Räumen fowohl, als auch in den Vorfälen werden

nicht felten Buffets eingerichtet; dies wird in jenen Fällen zur Notwendigkeit, wo

keine anderweitigen Erfrifchungsräume vorhanden find.
Einen »Wandelfaal« befitzt u. a. das neue Gewandhaus zu Leipzig (Fig. 221 u. 222, S. 206), ein

;Foyer« der Mufikfaal zu Bafel (Fig. 241, S. 225) und zwei »Nebenfäle« der Saalbau zu Ulm (Fig. 224,

S. 297). — Befonders reich an »Foyers« iii: das MufikvereinsGebäude zu Wien (Fig. 254, S. 237), wo

die im Plane links unten gelegenen Foyer-5 fowohl für den grofsen, wie für den kleinen Saal gleich

bequem benutzbar find. Auch für den Hof ift zwifchen den beiden Kaiferlogen, wovon die eine nach

dem grofsen, die andere nach dem kleinen Konzertfaal fich öffnet, ein befonderes Foyer vorhanden.

Endlich find noch als für das Publikum beftimmte Nebenräume Speifefäle, Er-

frifchungs- und fonitige Reitaurationsräume zu nennen. Sie fehlen nicht felten gänz-

lich und können auch bei Gebäuden, die nur für Konzertaufführungen und ähnliche

Zwecke dienen, thatfächlich entbehrt werden; die fchon erwähnten Buffets im Vor-

faal, im Wandelfaal etc. können an ihre Stelle treten. In wieder anderen Saalbauten

find derartige Räume in grofser Zahl vorhanden, und dort, wo zahlreiche Ballfefte

abgehalten werden, find fie auch eine Notwendigkeit. Namentlich im letzteren Falle

müffen fie vom Saal leicht erreichbar fein. In manchen Fällen find die betreffenden

Ref’caurationsräume für gewöhnlich dem Publikum zugänglich und follen alsdann mit

einem befonderen Zugang von der Strafse aus verfehen fein.

Zwei einfchlägige Beifpiele mit einer gröfseren Zahl von Speife- und Refiaurationsräumen bieten

die Grundriffe in Fig. 226 (S. 209) u. 256 (S. 241). \

In Art. 151 (S. 198, unter 2) find bereits die Nebenräume genannt, welche für

die Mitwirkenden etc. notwendig find. Dabei wurden räumlich reicher ausgeftattete

Konzerthäufer vorausgefetzt, und bei ganz grofsen Verhältniffen kommen noch einige

Einzelzimmer für hervorragende Künftler und Künftlerinnen hinzu. In kleineren

Konzerthäufern if’c die Zahl folcher Nebenräume wefentlich kleiner, und bei ganz

einfachen Verhältniffen fchrumpfen fie zu einem befcheidenen Nebenzimmer zu—

fammen, worin fich die bei mufikalifchen oder anderen Aufführungen Mitwirkenden

vor Beginn der letzteren, während der Paufen etc. aufhalten können; diefer Raum

hat erforderlichenfalls auch als Stimmzimmer, als Aufbewahrungsraum für Noten,

mufikalifche Inf’crumente etc. zu dienen.
Die in Art. 151 angeführten Nebenräume beziehen fich naturgemäfs auf Konzert-

häufer. Da aber gerade bei diefen der Bedarf an folchen Gelaffen am gröfsten ift,

fo werden auch dann, wenn der Saal anderen Zwecken zu dienen hat, ausreichende

Nebenräurne vorhanden fein.
Aus gleichen Gründen find diefe Nebenräume in nächi’cer Nähe des Orchefter-

podiums, der Mufikbühne etc. angeordnet worden, damit die Mitwirkenden nach dem

Saale thunlichft kurze Wege zurückzulegen haben. Ferner wird meif’c mit Recht

gefordert, dafs diefe Räume von aufsen leicht zugänglich fein follen, und deshalb

erhalten fie bei vollkommener ausgebildeten Anlagen einen befonderen Eingang mit

befonderer Treppe.
Im Grundrifs des neuen Gewandhaufes zu Leipzig (Fig. 222, S. 206) iii: zwifchen den beiden

Konzertfälen ein »Soliflzenzimmen erfiehtlich. In dem bereits erwähnten Zwifchengefchofs über der rück-

wärtigen Kleiderftänderhalle befinden fich noch ein geräumiges Stimmzimmer und das Zimmer des Kapell—
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meifiers. Durch Schliefsen der Thüren vor dem letzten Teile beider Flure im Hauptgefchofs können

neben den Orcheftertreppen jederzeit zwei weitere Soliftenzimmer eingerichtet werden. An beiden Lang-

feiten des Gebäudes find in nächfter Nähe diefer Räume befondere Eingänge angeordnet, von denen

aus man zu den »Orcheftertreppem gelangt. — Aeufserft zweckmäfsig angeordnete Räume der fraglichen

Art, vier an der Zahl, mit befonderen Eingängen von aufsen, find in dem in Fig. 252 (S. 235) darge-

Ptellten preisgekrönten Entwurf von Reading zu finden.

(1) Ein- und Ausgänge, Vor- und Verkehrsräume, Kleiderablagen.

Von Wichtigkeit if‘c die Anordnung der Eingänge. Hierbei find namentlich

die Eingänge für das Publikum gemeint; denn von den befonderen Eingängen zu

denjenigen Nebenräumen des Saales, welche für die bei mufikalifchen Aufführungen

etc. Mitwirkenden befiimmt find, war bereits im vorhergehenden Artikel die Rede.
Bei Anordnung der Eingänge iPc vor allem fei’tzuhalten, dafs die Eingänge für

die Fufsgänger von denjenigen für Fahrende getrennt fein follen. Meif’c führen diefe

verfchiedenen Eingänge nach denfelben Eintrittshallen und Kleiderablegeräurnen;

alsdann find folgende beachteuswerte Anordnungen anzuführen:

on) Die Eintrittshalle ift an der einen Stirnfeite der Gebäudeanlage, in der

Längsaxe des Hauptfaales, gelegen; die Fufsgänger betreten die Halle von vorn

(alfo von der Stirnfeite des Saalbaues); für die Fahrenden ift an den beiden Lang-

feiten des Haufes je eine Anfahrt angebracht. Als Beifpiel hierfür ift das neue

Gewandhaus zu Leipzig (Fig. 2 57132) zu nennen.

(3) Die Eintrittshalle hat die gleiche Lage im Gebäude; doch ift die Anfahrt

für die Wagen an der Stirnfeite des letzteren angebracht, und die Fufsgänger be-

treten die Halle von den Seiten her. Diefe Anordnung findet man häufiger, als die

in erfter Reihe angeführte, fo z. B. im Redoutengebäude zu Innsbruck (Fig. 256,

S. 241), in Readz'ng’s preisgekröntem Entwurf für ein Konzerthaus (Fig. 252, S. 235) etc.

“() Die Anfahrt für die Wagen ift der Eintrittshalle vorgelegt, fo dafs die

Fahrenden diefelbe nach dem Ausfteigen betreten und von hier aus fich nach den
Kleiderablagen begeben. Die Fufsgänger haben die Eintrittshalle gar nicht zu

paffieren, fondern gelangen durch befondere Eingangsthüren und Flurgänge unmittel-

bar nach den Kleiderablagen. ‚
Diefe Anordnung ift u. a. zu finden: im Saalbau zu Neuftadt a. H. (Fig. 226, S. 209), wo die

Fufsgänger den »Korridoror betreten, von dem aus die Kleiderablagen zugänglich find; in der neuen Ton-

halle zu Zürich (Fig. 229, S. 212), wo die Fussgänger nahezu unmittelbar in das »Garderoben-Veflzibule«

gelangen, etc.

8) Je nach den örtlichen Verhältniffen findet eine anderweitige Trennung der

Fufsgänger von den Fahrenden ftatt.

So betreten z. B. im Mufikvereins-Gebäude zu Wien (Fig. 258133) die Fufsgänger an der Haupt-

front die Eintrittshalle (Veftibule) und von diefer die Kleiderablagen; für die Fahrenden ift eine das ganze

Gebäude durchfchneidende »Durchfahrt« vorhanden, die fich längs der Kleiderablagen hinzieht. _ Im

Konzerthaus des Vereins Liedertafel zu Mainz (Fig. 259 ““) iii: eine Anordnung zu finden, die an die-

jenige unter a erinnert.

Im Konzerthaus »Kaim-Saal« zu München (Fig. 260185) ift infolge örtlicher Verhältniffe die »An-

fahrtar an die Gebäudeecke gelegt; die Fußgänger betreten das Haus durch eine neben diefer Anfahrt

befindliche und mit Windfang verfehene Thür.

132) Fakf.-Repr. nach: Zeitfchr. f. Bauw. 1886, B1. 1.
183) Fakf.-Repr. nach: Allg. Bauz. 1870, El. 9.

184) Fakf.—Repr. nach: Architektonifche Rundfchau 1892, Heft 6.

135) Nach den von Herrn Architekt fl!ariiu Dülfer in München freundlichft zur Verfügung gefiellten Originalplänen.
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